

	Solange Frauen weinen, wie sie es jetzt tun, 
	will ich kämpfen ;

Solange Kinder Hunger leiden müssen, wie sie es jetzt tun, 
	will ich kämpfen ;

Solange Menschen ins Gefängnis müssen, rein und raus, rein und raus, 
will ich kämpfen ;       

Solange es Mädchen gibt, die auf der Strasse unter die Räder geraten,  

Solange es eine Seele gibt, in der das Licht Gottes noch nicht scheint, 
will ich kämpfen. 

Ich kämpfe bis zum letzten Atemzug! 
 
– William Booth, Gründer der Heilsarmee 
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SEINE GERECHTIGKEIT
auf Erden wie im Himmel


«Der Geist des Herrn ist auf mir,
weil er mich gesalbt hat und gesandt,
zu verkündigen das Evangelium den Armen,
zu predigen den Gefangenen, dass sie frei sein sollen,
und den Blinden, dass sie sehen sollen,
und die Zerschlagenen zu entlassen in die       
Freiheit und zu verkündigen das Gnadenjahr des Herrn.»
Lukas 4 : 18-19


Als Jesus seine Mission öffentlich verkündete, las er aus der Prophezeiung in Jesaja 61, 1-2. Dabei handelt es sich um dieselbe Mission, die Jesus auch der Kirche aufgetragen hat. Dieser Aufforderung kommen wir heute nach: Freiheit für die, die in Unterdrückung leben, Freiheit für die, die von Menschenhändlern versklavt werden. 
Es gibt eine gute Nachricht: Der Herr kümmert sich um Menschen, die leiden und verletzlich sind, und bietet ihnen Heilung und Erneuerung an. Diese frohe Botschaft können wir als Kirche weitergeben. 
Wir können heute dazu beitragen, die Mission von Jesus zu erfüllen, indem wir am jährlichen Gebetstag teilnehmen und im Kampf gegen den Menschenhandel zusammenarbeiten.
Zusammen mit unseren Brüdern und Schwestern rund um den Globus wünschen wir uns, dass dieser jährliche Gebetstag ein Mittel und Ereignis ist, an dem immer mehr Kirchen weltweit teilnehmen. Durch unsere Gebete rufen wir zu Gott, damit er das Elend des Menschenhandels beenden möge, und wir streben danach, Teil dieses Werks zu werden.
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Einführung in die Predigt
Bibelstelle : Lukas 4 :14-21 (Jesus verkündet seine Mission)
Kernaussage : Jesus möchte Freiheit für die Unterdrückten.

Überblick: Nachdem Jesus in der Wüste auf die Probe gestellt worden ist, kehrt er in seine Heimatstadt zurück. In der Synagoge, in der er aufgewachsen ist, gibt man ihm die Schriftrolle Jesajas, um daraus zu lesen. Er öffnet diese und wählt die Textstelle, die er lesen möchte: Jesaja 61, 1-2. Dann setzt er sich und verkündet, dass er der Messias und dies seine Mission ist. Er ist gekommen, um die frohe Botschaft zu bringen, Befreiung und Heilung zu verkünden und Freiheit anzubieten. Jesus ist gekommen, um Erlösung anzubieten, die hier und jetzt beginnt. Als Leib Christi sind wir mit derselben Mission beauftragt: den Unterdrückten neues Leben und Freiheit anzubieten – und dazu gehören auch Opfer von Menschenhandel.

Jesus verkündet seine Mission als Messias. Jesus ist erst gerade aus der Wildnis zurückgekehrt, wo er 40 Tage lang auf die Probe gestellt worden ist, und beginnt sein öffentliches Wirken. Er hat Wunder vollbracht und die Leute haben ihm Beachtung geschenkt. In diesem Moment jedoch verkündet er, der Messias zu sein. Man gibt ihm die Schriftrolle Jesajas. Von allen Textstellen, die er hätte wählen können, nimmt er Jesaja 61 : 1-2 und erzählt den Versammelten, dass die Worte in ihm in Erfüllung gegangen sind.

Jesus kam, um den Armen die frohe Botschaft zu verkünden. Jesus kam in der Kraft des Heiligen Geistes, um den Armen die frohe Botschaft zu überbringen, oder zu verkünden. Es gab schon viele Debatten darüber, ob mit den «Armen» diejenigen gemeint sind, die arm im Geiste oder die materiell arm sind. Es geht hier aber nicht um ein Entweder- oder. Lukas bezieht sich regelmässig auf diejenigen, die am Rande der Gesellschaft leben. In dieser Bibelstelle wird das Wort ptóchos verwendet, was jemanden beschreibt, der kauert oder gebeugt ist – wie ein Bettler. «Arm» sein bedeutete mehr als nur kein Geld haben; es bedeutete auch, keine Stimme, keinen Einfluss und keine Stellung zu haben. Arm zu sein bedeutete, unterdrückt zu sein. Folglich vermochten sie ihre Lage nicht zu verbessern und wurden oft Opfer von Ausbeutung und Unterdrückung. Jesus kam jedoch auch, um den geistigen Bettlern die frohe Botschaft zu überbringen – denjenigen, die seelisch zerbrochenen sind und eine wiederhergestellte Beziehung zu Gott brauchen.

Opfer von Menschenhandel fallen in beide Kategorien. Sie werden ausgebeutet und unterdrückt, weil sie verletzlich und machtlos sind. Somit kontrolliert jemand anderes ihr Leben. Auch sie brauchen die Heilung und Ganzheit, die mit einer wiederhergestellten Beziehung zu Gott einher geht.

Jesus wurde gesandt, um Erlösung und Freiheit zu bringen. Gott sandte Jesus, um zu verkünden – um bekannt zu geben –, dass die Gefangenen befreit, die Blinden wieder sehen, die Unterdrückten frei sein werden. Er kam nicht nur, um darüber zu reden, wie die Dinge sein sollten; er kam, um die Worte zu erfüllen. Er kam, um das Gnadenjahr des Herrn zu verkörpern – eine Andeutung auf ein Jubeljahr, ein Jahr der Freiheit und der Befreiung aus Knechtschaft und Schuld. Jesus kam, um uns von den Dingen zu befreien, die uns gefangen halten. Dies bedeutet genau gesagt die Vergebung der Sünden und schliesst auch die Befreiung von Mächten mit ein, die Menschen auf körperliche Weise unterdrücken. Jesus kam, um das Abbild Gottes in uns wiederherzustellen – um uns ein Leben in gottgegebener Würde zu ermöglichen.

[bookmark: _GoBack]Opfer von Menschenhandel brauchen Vergebung für ihre Sünden – wie wir alle auch. Damit sie aber leben können, wie Gott es vorgesehen hat, müssen sie auch aus der körperlichen Gefangenschaft und Unterdrückung befreit werden. Wir müssen uns fragen: Tun wir Dinge, die andere unterjochen? Gibt es Dinge, die wir tun könnten, um andere von der Knechtschaft zu befreien und ihnen Freiheit anzubieten ?
[bookmark: _Hlk16247918]Quelle: Intern. Women’s Ministries, The Fight for Freedom: Resources for Worship and Action. Hillary DeJarnett  

image1.png
Soziale

Gerechtigkeit




image2.png
/, FAST e world relief’

e + » Hi
oy clomcentees  Trecdo's Provise

COMPASSIONATE
oty WOMEN sl JUSTICE

PROJECT
RESCUE

PEU SEeIUSTICES: éF COMPASSIONFIRST




